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wegnehmen der eheliche_n Gemeinschaft nıcht ErSeLzZlt chen, umtassenden Aufklärung gegenüber der Zukuntft
werden. der Ehe 1ne hohe Verantwortung.

Am Ende möchte ich dıe Jungen Menschen ıhre beson-
Schwieriger wırd eın Gespräch mi1t der drıitten Gruppe dere Mıtarbeıt bıtten. Die christliche Ehe hat sıch 1m Lauft

(vgl eıl 1), die die niıchteheliche Lebensgemeinschaft als ihrer Geschichte immer wıieder gewandelt un: dadurch
prinzıpielle gesellschaftliıche Alternatıve ZUTFr Ehe ansıeht.
Hıer StUtzt INa  — sich auf eın falsches Verständnıis VO

hre Lebensfähigkeıt und hre Überlegenheit erwıesen. Sıe
ISt auch heute offen für ıne Erneuerung und VertiefungMenschen, In dem überzogene Emanziıpatıionsıdeale,

schrankenlose Selbstbestimmung (Autonomuıe) und antı- ihrer Gestalt. Bringen S1e Ihren Beıtrag einer solchen
Erneuerung und Vertiefung iın das jahrtausendealte Rın-

instıtutionelle Affekte verwurzelt sind. uch ıIn diesen
sehr problematischen Sıtuationen dart der Faden des (Se- CN der Menschen die jeweıls angemessene orm der

Ehe eın und dienen S1e der Zukuntft der Ehe in MSR
sprächs nıcht abgerıssen werden. Wendepunkte o1bt es hıer Gesellschaft (vgl auch den Schlufßabsatz 1mM ökumen1t-
oft nNnUu  —_ dann, Wenn schwere Konflikte autbrechen oder schen Wort „Ja ZzU  - Eh “) DiIe Kräftte der christlichen Ehe
die soz1ıalen renzen „freıer Lebensgemeinschaften” siınd noch längst nıcht erschöpftt.
„INan ann sıch auch nıcht alles erlauben“ ühlbar WCI-

den Dıie betroffenen Eltern bıtte ich nıcht mınder, die aufge-
zeıgten Wege beschreıten, sıch nıcht ausweglos ın die

Mıiıt jenen Vertretern, dıe die Möglıichkeıt niıchtehelicher Suche nach möglıcher eigener Schuld verstricken und
Lebensgemeinschaften geradezu iıdeologisch propagıeren dadurch vielleicht den Blick für posıtıve künftige Klärun-
un viele Junge Menschen In dıe Irre führen, mu eın SCH verstellen. Ich wünsche Ihnen dazu Entschieden-
sachlich-faires, aber entschiedenes Streitgespräch über heıt 1ın der Sache und gyütiges Verständnıs, dıe Kraftt der

Hoffnung in Geduld und die Langmut der Liebedas zugrundeliegende Menschenbild geführt werden
viel mehr als bisher. Gegenüber weıtgehenden gesell- Eınes dürfte yewi1ß seln: Der Anspruch nach dauerhafter
schafts- und rechtspolitischen Überlegungen und Prozes- Bıindung 1n der Ehe lıegt ın der Tendenz wahrer Liebe;

aber äflrt sıch nıcht alleın mIı1t eiınem Blıck auf sıch aAN-sen In Rıchtung einer Gleichbehandlung VO Ehe und
niıchtehelicher Lebensgemeinschaft mu auch VO  > den dernde Sıtuationen un wechselnde Getühle begründen.
Gerichten und VO Gesetzgeber frühzeıtıg daran r1In- Er 1ST angewlesen auf Rückbindungen, dıe den ugen-
nert werden, da{fß nach Artıkel unseres Grundgesetzes blick überdauern, das Unbedingte 1MmM Menschen achten

un: iıne nıcht enttäuschbare Zukunft gewährleısten. iınedie Ehe un dem „besonderen Schutz“ des Staates steht.
Nıcht zuletzt die Buch- und Zeitschriftenverlage SOWIeE solche Gewißheit annn In etzter Begründung NUr der
dıe Medien haben durch die Notwendigkeıt einer sachlıi- Chaube Gott schenken.

heologıe zwischeh Prster und Drıtter VV
Situationsbeschreibung eiıner Entwicklung

rıkas, noch sehr AaTrTIN Fakultäten, Bıblıotheken, oku-Der Schwerpunkt der katfiolischen Kırche verlagert sıch
immer mehr in die südliche Hemiuisphäre, In die Länder, mentatıonszentren und theologischen Publikationen WI1€E

Zeitschrıiften, Büchern und anderem Hintergrundmate-die WIr gemeınhın dıe „Dritte 1<c CNNCH In seinem Er-
öffnungsreferat für die Herbstvollversammlung 1983 der rıal. Dem Reichtum der „Ersten Wl“ theologischen
Deutschen Bischofskonferenz hat Kardınal Höffner mMI1t Hıltsmitteln und Arbeitsmöglichkeıten steht auf der ande-
eindrucksvollen Zahlen dieses „Gestaltwerden der Welt- an Seıte ıne erstaunliche Lebendigkeıt des theologi-
kırche“ beschrieben (vgl Joseph Kardinal Höffner, Die schen Arbeitens und Schaffens ın den Kırchen der
Weltkirche nımmt Gestalt A Hg Sekretarıat der Deut- theologischen Apparat „Dritten Welr“ 11-
schen Bischofskonferenz, onn uch die römische über.
Bıschofssynode VO Herbst vergangsen«Cch Jahres zeıgte 1n
ihrer Zusammensetzung dıe zahlenmäßige Überlegenheit Fın och neues Phanomen
der Kirchen der Dritten Welt Auf dem Gebiet der heo-
logıe hat sıch diese Verschiebung des Schwerpunktes Die Aufbruchstimmung den Theologen Afrıkas,
noch wen1g emerkbar gemacht. In Luropa und ord- Asıens und Lateinamerıikas trıfit auf 1ıne seltsame Hal-
amerıka tinden sıch noch immer dıe /Zentren der theologı1- Lung der Resignatıon, der Unsicherheıt und des Schuldge-
schen Lehre und Forschung, hier sınd die Fachleute tätıg, tühls auf seıten der Theologen Europas und Nordamerı-

kas Was nutzen dıe aAaNZCH Einrichtungen un For-haben sıch die Bibliotheken un Forschungseinrichtun-
SCH konzentriert, dıe ıne Ausbildung ıIn „wissenschaftlı- schungsmögliıchkeıten, WE der zündende Funke fehlt,

miıt dem das Feuer belebt werden könnte, das dıie Vielzahlcher Theologie” erst möglıch machen. Demgegenüber
sınd die Kırchen Afrıkas und Asıens, auch die Lateiname- der periodisch erscheinenden theologischen Publikatıio-
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E  —_ mi1t Leben ertüllen könnte? Sıcher, immer noch kom- Adaptıon wırd das Zıiel der atrıkanıschen Theologie
INE  —_ dıe angehenden Theologen Afrıkas und Asıens, für VO Kardınal Paul Zoungrana In dıe griffige Formulierung
Lateinamerıka gılt dies schon viel weniger, nach Europa gebracht: S geht darum, das Christentum atrıkanısıe-
und Nordameriıka, hier das Handwerkszeug einer rCN, nıcht darum, Aftfrıka christianısieren.“ Als Quellen
wissenschaftlichen Theologıe lernen. ber immer für die afrıkanısche Theologıe bıeten sıch emnach kon-
deutlicher werden auch dıe Dıistanzıerung gegenüber die- SEQUECNL die Heılıge Schriftft der jüdisch-christlichen
SCr Art der wissenschaftlichen akademischen Theologie Offenbarung, die einheimıschen atrıkanıschen tradıtio-
un dıe Ablehnung des europäischen Modells des christlıi- nellen Kulturen un Relıgionen, dıe Erfahrungen des g..
chen Lebens. Be1l einer Zusammenkunft VO  a afrıkanıschen lebten Glaubens In den Kırchen Aftrıkas un (zum Schlufß
un asıatıschen Theologiestudenten 1m HerbstC noch) das theologische Erbe Europas un Nordamerikas.
1C  —_ Jahres, dıe in Louvaın-la-Neuve, iıhren Dıis- Dıiıe wıichtigste Aufgabe sehen dıe Theologen Afrıkas ın
sertatiıonen arbeiten, tiel In der Dıiskussion, die Fragen der Auseinandersetzung mA1t dem afrıkanischen religiösen
der Inkulturation des Christentums 1ın Atrıka o1Ng, eher Erbe, in dem Bemühen, den inneren Zusammenhang MIt
beiläufig dıe Bemerkung: „ Wır sınd u11l doch alle ein1g, dem Glauben, Beten, Optern und Hofftfen der Ahnen un
da{fß das europäısche Christentum ın seıner Art,; „Kirche der Botschaft VO Jesus Christus aufzuzeıgen. Die Aus-

sein“, seliner Oorm der Theologie otfensichtlich SC- einandersetzung mi1t der Vielzahl unabhängıger atrıkanı-
scheitert 1STt und da{fß WIr hıer 1U  — negatıv ELWAS lernen scher Sekten und Kirchen INa  —_ spricht VO mıindestens
können.“ An dieser Außerung WAar frappierend, WI1e€e selbst- 6000 Gruppierungen mıt mehr als Miıllıonen Anhän-
verständlich S1e auf dıe Zustimmung der anwesenden aS1a- SCrn zwıngt die katholische Kırche, auf dem Weg der
tischen un afrıkanıschen Theologen stieß, die sıch ohne Afrıkanisierung der Botschaft, der Liturgıie un der heo-
Diıiskussion ein1g N, da{ß hiıer iıne gültıge Aussage g- logıe weıterzugehen.
macht worden WAar, der S$1e alle zustimmten. ıne ganz andere Richtung als die den Fragen der elı-Wenn aber VOoO  — Aufbruchstimmung der Theologie ın Car 1020 un Kultur Afrıkas Orlentlerten Ethnotheologie VeIr-teinamerıka, Afrıka und Asıen die ede WAal, darf nıcht
übersehen werden, da{fß sıch dabe1 eın relatıv Junges folgt dıe Schwarze Theologie VO Theologen ın Südafrıka,

dıe sıch mıt der Problematik der RassendiskriminierungPhänomen handelt. Die große Mehrzahl der herkömmli- auseinandersetzt. In dem dort entwickelten Modell einerchen Ausbildungszentren für dıe Priester die kleinen Christologıe, dıe ın Christus den „Schwarzen Befreier“und großen Priıesterseminare sınd immer noch weıtge- sıeht, haben sıch FElemente der lateinamerıkanıschen Be-hend bestimmt VO eıiner eher tradıtionellen Theologıe, freiungstheologıe nıedergeschlagen, die auch 1ın anderendie der neuscholastıschen Tradıtion der trıdentinıschen Gegenden Afrıkas hre Rolle spielen. Die zunehmendePriesterausbildung verpflichtet 1St. Hıer werden gul Verstädterung, die Probleme der wirtschaftlichen Abhän-un schlecht, WI1IeEe die örtliıchen Gegebenheıten zulas- oyıgkeıt Afrıkas, die Vielzahl der Probleme der sıch eNL-
SCH, die Priester als Praktiker für die Seelsorge ın den
stark wachsenden (Gemeılnden ausgebildet, un hier geht wickelnden Staaten Afrıkas stellen dıe Theologen VOT

Fragen, die miıt dem Rückgriff auf das relıg1öse und kultu-wenıger yrundsätzliche Fragen der Theologie, SC-
schweıge denn einer kontextuellen Theologie. relle Erbe der Ahnen alleın nıcht bewältigen sind.

Dıiıe Anstöflße für ıne kontextuelle und inkulturierte Die asiatiséhen Kirchen stellen mıiıt ıhrem Anteıl VO  —_ 2,6%
Theologıe In Atrıka und Asıen kamen dann auch wenıger Katholiken der Gesamtbevölkerung ıne verschwin-
A4aUS den Priesterseminaren als vielmehr VO den Basısge- dende Minderheit 1ın einem Kontinent dar, der durch alte
meınden, den Pastoral- un Lıturgiezentren und nıcht Kulturen und Relıgionen SOWIE moderne Ideologıen WwW1€e
letzt auch VO  e den Bischöten. Die Anstöße des Ml Vatıka- den Kommunısmus ın Chıina un Vıetnam gekennzeich-
nıschen Konzıls und die damıt verbundene Begegnung netlt ISt. Von daher werden die dreı vorherrschenden For-
miıt den theologıischen Entwicklungen Europas und Ord- HIC  —_ asıatıscher Theologıe (nach A. Lambino, einem
amerıkas hat viele Bischöfe in der Drıtten elt Vorre1l- Theologen A4US den Phiılıppinen) verständlich.
tern der theologischen Entwicklung werden lassen. Dıie Fıne Theologıie, die die Auseinandersetzung miıt den
Mitarbeıiıt In den internationalen remıen WI1€e der ‚Ömı1- asıatıschen Kulturen und Philosophien sucht. Hıer wäaren
schen Bischofssynode und die internationale /7usammen- Versuche NECNNECNM, die sıch mi1t dem Konfuzianısmus
arbeit in den Zusammenschlüssen der regıonalen Bı- befassen, ıne Theologıe, die asıatisches Naturverständ-
schofskonferenz W1€e für Afrika, FABC für Asıen n1S, die Polarısıerung VO Yın und Yang und ahnliche
un: für Lateinamerıka brachten weıtere Anstöße asıatiısche Denktormen mıt christlichem Gedankengut
für eın Denken 1n Rıchtung auf iıne Kontextualısıerung konfrontieren.
bzw Inkulturation der christlichen Botschaft Für Asıen edeutsamsten sınd sıcher die Versuche,

den Dialog mA1t den lebendigen Religionen, dem Hınduis-
MUS, dem Buddhismus un dem Islam, aufzunehmen.Verschiedene Ansatze Hıer stellen sıch große Probleme für ıne Offenbarungs-

In Afrıka steht 1mM Mittelpunkt der theologıischen Bemür- theologıe ın der rage nach der Bedeutung der heilıgen
hungen dıe Inkulturation oder Inkarnatıon des Christen- Schriften dieser Religionen 1mM Vergleıch z B mI1t den
LiuUums In der Ablehnung einer verfehlten Theologıe der Schriften des Alten Testaments. Ebenfalls sınd ;entrale
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Fragen der Christologie angesprochen, da INIL den alten erster Linıe der wıissenschaftliche Experte SsCIN sondern
Formulierungen der ersten Konzılıen kaum 1NE€ hinrei- vielmehr dienende Funktionen haben, indem Ver-
chende Antwort auf die Fragen indischer Erlösungsvor- band und Zusammenarbeit MIL Fachleuten anderer W15-

stellungen geben 1ST senschaftlicher Diszıplinen Sozi0logen Polıtologen,
Größeres Gewicht für dıe Phılippinen, Korea, SrI1 Medizıinern, Ethnologen, Sozialwıissenschaftlern EeiCcC

Lanka und auch für Indien erhalten die asıatıschen Formen dem Verlangen nach Befreiung und echter Menschen-
würde der Armen un Entrechteten Stimme verleiht ıneder Befreiungstheologie, dıe sıch IMIL den Problemen der

z1ıalen Gerechtigkeit der Menschenrechte un der WITrL- Dritte Welt Theologie wırd sıch daher tür die Befreiung,
schaftlichen polıtischen Abhängigkeıten N- KRassısmus, Sex1Ismus und Miılıtarısmus und für den
dersetzen Dıalog MIL allen relıg1ösen und ıdeologischen Gruppen

aussprechen, die tür eıin menschenwürdiges usammenle-(semeinsam IST diıesen theologischen Neuansätzen dafß S1C ben aller Menschen eintretensıch als Theologien des UÜbergangs verstehen Übergang VO  = SeIlt der Gründunsg ı Daressalam 1976 hat die Okumeni-der europäısch nordamerikanischen Theologie der die
eisten VO  ; ihnen noch ausgebildet wurden sche Vereinigung VO  — Dritte-Welt-Theologen lang-

Jährıgen Akrtıonsplan durchgeführt Dieser sah verschıe-Form afrıkanıscher oder asıatıscher Theologie, die
ETSL Entstehen begriffen IST. Ebenfalls EMECINSAM 1ST

dene kontinentale Konfterenzen Afrıka (Accra
Asıen (Colombo und Lateinamerıika (SAa0 Pauloihnen das Bemühen dıe Kontextualısıerung ihrer

VOT nach denen INa  - sıch Bestandsauf-Theologie, das heißt die Einbeziehung des kulturellen, nahme und ersten Versuch, 1NC EMEINSAMErelıg1ösen Erbes, die Auseinandersetzung MIL den „Dritte Weltrt Theologie entwerfen, New Delhıiıaktuellen Problemen der wiırtschaftlichen Abhängigkeit (28N) trat (Zum Ganzen vgl „Herausgefordert durchArmut und Ausbeutung ıhren Ländern Im Gegensatz die Armen, Dokumente der kum Vereinigung VO  }
ZUu  - Theologıe Europa und Nordamerika geht nıcht

die Fragen des Atheismus und der Säkularısıerung, Driıtte Weltrt Theologen 76—1983“ Herder Für
FAI WO  — stellte diese Serlie der verschiedenen Konferen-sondern die Problematik der Armut und der Ausbeutung
Zn wırklichen Lernprozeiß dar dessen Ablauf
der grundlegende Ansatz dieser Theologie bestätigt

Dıe „Okumenische Vereinigung Vo wurde, SsCINEN Einzelheiten und Gewichtungen aber
Driıtte Welt Theologen” durchaus Veränderungen ertfuhr SO wurde das antänglı-

che Übergewicht der lateinamerikanıschen Befreiungs-
Auf dem oben skizzierten Hıntergrund sınd auch dıe theologıe und hre Betonung der ökonomischen
theologischen Bestrebungen der „Okumenischen Vereılinıi- Analyse MIL dem Schwerpunkt auf der materıiellen Armut
SUung VO  s Driıtte Weltrt Theologen“ (EA WOT) erste- iınnerhal der Drıtten Welr CErganzt und bereichert durch
hen Entstanden 1ST diese Gruppilerung durch den Zusam- diıe atrıkanıschen und asıatıschen Beıträge dıe auf dıe Be-
menschlufß VO  — Studenten 4U 5 Lateinamerıika Afrıka un deutung der Religionen und der Kulturen hinwiesen Be]l
Asıen, dıe sıch während ihres Studiums Europa getrof- grundsätzlıcher Einheit der Zielsetzung der Schaffung
fen hatten un: AaUuUs ihrer EMECINSAMEN Enttäuschung mIL gerechteren und menschenwürdıgen Welt, der die
akademischer Universitätstheologie Ansatz Spaltung die Blöcke „Erster Z/weıter un Dritter Welt
für 1NEC Theologıe suchten, MI1 der S1C rückenden Pro- möglıchst überwunden werden sollen, wurden NEUEC

blemen ıhrer Länder sinnvoller begegnen konnten ber Akzente eingebracht dıe manche Kritik 4U 5 Europa un
hre kulturellen und geographıschen Verschiedenheiten Nordamerika den Ansätzen der theologischen Arbeıt
hıinweg entdeckten SS Faktum ihrer Zugehörigkeıt ZUrFr innerhalb VO  — EAI WOT gegenstandslos machte
„Dritten1“ den Armen und Ausgebeuteten
wirtschaftliıchen, polıtischen und kulturellen Kräftespiel Europäische Reaktionen auf dıehre Gemeinsamkeıt In ihrem Bemühen e dieser S1-
uatıon angepaßite Theologie, NCUEC theologische Me- Es WAalIc siıcher übertrieben, SCNH, europäıische und
thoden und NEUEC Inhalte haben S1IC Lauftfe der amerıkanısche Theologen hätten die Anfänge SCN-
verschiedenen kontinentalen Zusammenkünftte wichtige ständıgen theologischen Arbeıt den Ländern der Drit-
Bausteıine spezifischen „Theologie der Drıtten lt D ten elt MI1 großem Interesse verfolgt Das Gegenteıl 1ST

herausgearbeıtet (vg]l November 1981 556 SS der Fall Asıatische und atrıkanısche Theologen beklagen
die mehr echten Herausforderung der wıeder, da{fß Theologen der Ersten Weltr VO ıh-
Theologie Europa und Nordamerıka wiırd Diese Her- DE Exıstenz und ıhrer Arbeıt kaum Notız nähmen DIes
ausforderung lıegt Ansatz dieser Theologıe, dem En- gelte für konservatıve und PFrOSFrESSIVC Theologen ole1-

für die Armen und Unterdrückten Er lıegt cher Weiıse Kaum CIMn westlicher Theologe SCI der
der theologischen Methode, die eher induktıv VO der Page: Theologen und theologische Entwicklungen
Analyse der OZ10 ökonomischen kulturellen und relı- Afrıka oder Asıen benennen un adäquat beschrei-
105CNH Gegebenheit bestimmten Sıtuation als deduk- ben Dıe Einsicht da{fß dıe eıt „unıversalen Theolo-
LLV VO Offenbarungsinhalten ausgeht uch das Ver- DZIC dıe Europa bzw Nordamerika gedacht und ylobal
ständnıs des Theologen hat sıch gewandelt Er soll nıcht gültıg SC Pluralısmus kontextueller Theologen g..
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wıichen sel, habe sıch bısher im Bewußtsein VO Theolo- t10n, des Rassısmus, der Weltwirtschaftsordnung, des
SCH 4A4US der Ersten Welt noch nıcht durchsetzen können. Friedens us beschäfttigen. 7u ihnen gehörten einıge
Bestentalls sel I1a  — bereıt, VO der lateinamerikanıschen Protessoren, Assıstenten und Studenten VO Hochschu-
Befreiungstheologie Kenntnıs nehmen (vgl Indian len, aber auch viele Miıtglıeder VO  3 Aktionsgruppen, dıe
Theological Studıes, Vol AD 1982, No 2,85—86) Im- gemeınsam eınen Ansatz für 1ıne NEUEC Form der
merhın yab selt der Gründung VO LAI einıge Theologıe dem Stichwort eıner „Befreiungstheolo-
Theologen ın Europa un Nordamerıka, die dieser g1€ für Europa” suchten.

Theologıie interessiert un E beteıilıgt In Deutschland entstanden WEeIl Gruppijerungen aufgrund
worden wären. Selitens der Vertreter VO VO  e Seminaren, diıe VO der Evangelıschen Missionsaka-
wurde aber diesen T’heologen bedeutet, dafß S$1e sıch g - demıe ıIn Hamburg veranstaltet worden T, In Mün-
dulden möchten. FA] WOT habe wıchtige theologische ster und 1ın Heıdelberg, die sıch regelmäßıg Werkstatt-
Grundlagenarbeıt e7rSL eısten. In dıiıesem Selbstfin- ZUur „ökumenischen Theologie“ ın den Jahren
dungsprozeiß als Theologen In der besonderen Sıtuation 1979853 tratfen. In Großbritannien tanden sıch verschie-
der Drıitten Welt würden Theologen A4US Europa und dene Gruppen 1981 eiıner Arbeitskonferenz Zu

Nordamerika, mochten S$1e dem Ansatz gegenüber Thema „A Theology tor Britain In the D London —

Sammen ıne äAhnliche Konferenz VO verschiedenen Ba-auch noch DOSITIV eingestellt se1ın, doch eher SsStOren. So
gab Nnu  — gelegentlich den einen oder anderen Theolo- s1ısgruppen wurde ebentalls 19811ın Irland In Dalgan Park
SCH 4aus der Ersten Welt, der als „Iraternal delegate” e1- abgehalten mIıt dem Thema „The Work of Justice an
NC der Konterenzen VO EAI WOTL teilnahm, aber Christian Liberation“
keinen direkten theologischen Austausch während der JC Aufgrund eıner Inıtıatıve Von LA WOT tand 1im Oktoberweılıgen Vorbereıitungsphase. 1980 ın Hamburg ıne Zusammenkuntt eıner Reıhe VO

europäischen Theologen die sich eıner Arbeıtsge-
Erste Versuche eıiıner Neue Begegnung meıinschaftt zusammenfanden, ine europäıische Kon-

terenz vorzubereıten. In zehn verschiedenen natıonalenIm Fahrplan der verschıedenen Konferenzen eıtens Gruppen wurde In sehr unterschiedlicher Weiıse und Re-WOT WaTr jedoch als letzte große Konferenz ıne Be-
SCENUNS VO Dritte-Welt-Theologen mI1t Theologen Au prasentanz das Symposium »”  he Future of Europe:

Challenge Theology“ vorbereıtet, das 1mM DezemberEuropa und Nordamerika vorgesehen. Be1 der Vorberei- 1981 ın Woudschoten ın den Niederlanden stattfand.
tung dieser Konferenz, die VO FEAI WOT ver. (Vgl Van Nieuwenhove Casalıs PEl Towardswerden sollte, W as dıe Vorbereıtung, die Einladungen, Dıalogue wıtch Thırd World Theologıians. OUuUr Dıalo-das Programm un dıe Durchführung angıng, gyab SUC VE des Theologıens du T1ıers Monde „Woudscho-einıge Schwierigkeıiten, dıe richtigen Gesprächspartner ten Zeıst, T’he Netherlands], ( Z1A 1981 ! Nıymegenfinden Der theologische Ansatz VO EAI WOT, der ıne 1982].) Ziele dieser Begegnung ıne Bestandsauf-Ablehnung der akademischen Universitätstheologie eın- nahme europäıischer Theologıe un die Ausarbeıtung e1l-schliefßt, verbot den üblichen Weg eıner theologischen
Konferenz, die Einladung VO mehr oder wenıger be- MT erneuerten Theologie 1mM Hınblick auf 1ne egeg-

NUuNng mMI1t Vertretern VO für die Genferrühmten oder bekannten Namen 1m theologischen Uni1-
versıtätsbetrieb. EAY WOT suchte daher die Gesprächs- Dialogkonferenz 1983 Dıie Konferenz VO Woudschoten

befafßte sıch mI1t Fragen der Miınderheıten, der Arbeiıts-
partner den verschiedenen Grupplerungen, die 1ın welt, des Friıedens, des Kapıtalısmus, der Kultur und des
Europa und Nordamerıka Rande oder außerhal der Femiıinısmus. Dıie unterschiedliche Vorbereıtung ın den
Universıtäten Formen der Theologıe entwıckeln. natıonalen Gruppen und die sehr unterschiedliche /Zusam-
Es ging dabei VOT allem Gruppen, die sıch mıt der Frie-

mensetzZuUung der eilnehmer Theologen, Verteter VO  ;
densproblematık und Fragen der Umwelt und Ökologie Basısgruppen, Frauenorganısationen, Friedens- und Um-auseiınandersetzen. In Kreıisen eıner „Kırche Vn unten.“
werden Fragen der Gemeindepastoral und -theologıe ın weltgruppen machten iıne gemeınsame Arbeıt schwie-

ng Im Schlufßwort der Konferenz wırd testgehalten: „ WırWeiıse ANSCHANSCH. Gruppen der „Christen für den
Soz1ialısmus“ zeıgen sıch schr interessiert den Fragen stehen Begınn eıner theologischen Exıstenz mı1t

triıscher Fruchtbarkeit. Wır sınd uns bewulßt, daß das NEUCder Befreiungstheologie un sınd selber dabel, ELWAS Leben 1n Solidarıtät mı1t den Unterdrückten gelebt werden
Ww1€e 1ıne „europäılsche Befreiungstheologie“ entwık-
keln und bestimmt se1ın mu durch ine Bekehrung den Ar-

men  c IDieser EeLWas hymnisch anmutende Satz annn nıchtGrößeres Gewicht yewınnen auch diıe feministischen Theo- verdecken, da{fß die Konferenz 1m wesentlichen 1ın eıner
logen, die das NEUSCWONNCNC Selbstbewußtsein der Analyse einıger Aspekte des gegenwärtigen europäıischenFrauen ın der westlichen elt gegenüber einer tradıtionell
„männlıchen Theologie” artıkulieren. fand Kontextes steckengeblieben 1ST un eiınem wirklıch

theologischen Ansatz nıcht gefunden hat, WI1€edann auch yrößere Resonanz tür seıne Dıalogeinladung Rıchard als Vertreter VO  — FAI WOT teststellte.In Grupplerungen WI1€e der VO  —_ „T’heology In the Amerı1-
cCas in den USA oder In Europa iın Aktıions- un Basıs- Gut 8 ( Theologen C dıe auf Einladung der D
ruppen, die sıch mi1t Fragen der Umwelt, der Emanzıpa- WOTLI 1m Januar 1985 In ent sıch mi1t dem Thema ‚APra-
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X15 der Theologie ın eıner geteilten Wl“ auseiınander- Zug z2ur Regionalisierung
etizten Theologen aus der Drıtten Weltrt stellten zuL dıe Dıie Lateinamerikaner wollen sıch stärker miıt den Kultu-Hälfte der eilnehmer, während die anderen eilnehmer

M und Religionen Lateinamerikas auseinandersetzen,aus Europa un Nordamerika gekommen auf diese Weiıse deutlicher den lateinamerikanischen
Charakter der Befreiungstheologie herauszustellen. Die-

pannungen un Schwierigkeiten ser Akzent geht nıcht zuletzt aut diıe Kritik afrıkanıscher
und asıatıscher Theologen eıner gewlssen EıinselutigkeıtAnfängliche Versuche, Tellnehmer auch A4aUS den soz1ıalı-

stischen Staaten Europas, der Zweıten Welt, yewınnen, und Europaverhaftetheıt der lateinamerıikanıschen Befrei-
ungstheologie zurück.hatten keın posıtıves Ergebnis gebracht. Theologen 4US In Afrika 1St 1mM Maı 1983 i1ıne NEUE theologıische Vereılnt-der Volksrepublik Chına konnten ebentfalls nıcht die
ZUNg, die Ecumenical Assocıatıon of Atrıcan Theologıanss$1e ETSANSCNC Eınladung wahrnehmen. Die Schwierigkei- ın Southern Afrıca EAATSA), als Untergruppe VO  — EAT-

ten mIt der Kepräsentanz der Theologen A4US Europa und WOTL gyegründet worden. In Südafrıka arbeıtet selIt 1981Nordamerika zeıgte sıch auch auf der Genter Konterenz. eın Instıtut für kontextuelle Theologie In Braamfonteıin,Es NUur wenıge Universitätstheologen (unter ıhnen das ebenfalls auf iıne Inıtıatıve VO  —; LEAI WONL zurück-
aus der Bundesrepublık Johannes Metz, Dorothee Sölle, geht Es versucht, über Seminare, Arbeıitstagungen undNorbert Greinacher), dafür aber mehr Vertreter V
Basıs- un Aktionsgruppen anwesend. Der Anteıl der Schulungen SOWIe Publikationen die „theologische Kon-

textualısıerung mI1t verschıedenen christliıchen (Gemeın-Frauen WAar mıt fast 40% sehr hoch Die Verschiedenheit schaften und Gruppen 1mM südafrıkanıschen Kontextder Erwartungen un die Diıskrepanz in der Zusammen- voranzutreıben, mıt dem Zıel,; ine freıe und gerechte (Ge-
SELZUNG der Teılnehmer ührten verschiedenen Span- sellschaft iın Südatrıka schaffen“ Dıie atrıkanısche
NUNSCH und Schwierigkeıiten 1m Ablauf der Konferenz. ökumenische Vereinigung VO  S Theologen (AQOTA) VCOI-Den Theologen AaUuUsSs der Drıtten Weltr Zing sicher auch sucht seIit einıger Zeıt, die Idee eiınes „afrıkanıschen Kon-die Anerkennung ıhres theologischen Ansatzes, aber
doch eigentlıch mehr eıne klare Frontenziehung ZW1- zıls“ lancıeren, eın Projekt, das auf der Ebene der

Vereinigung VO Bischofskonterenzen VO  = Afrıka undschen den verschiedenen Kontexten, In denen gegenwär-
tıg Theologie betrieben wiırd. Dabeı machten S1€e mMi1t dem Madagaskar SECAM) ebenfalls diskutiert un gefördert

wırd. Zıel elines solchen afrıkanıschen Konzıls soll se1n,Thema der Konferenz stärker auf dıe Irennung un (Je-
spaltenheıt der Welt und damıt auch der Theologie auf- die Afrıkanisierung des Christentums voranzutreıiben un

tür die anstehenden Probleme auf den Gebieten der Litur-merksam. Die anwesenden Theologen A4aUS der Ersten 216€, des Kirchenrechts, der Ehe und Famıilıe, der PaStOra-elt dagegen mehr VO  = der Gemeinsamkei des len Praxıs und der Theologie afrıkanısche LösungenUmifteldes AUSSCHANSCH, der Sıtuation der Abhängigkeit suchen. Dem gleichen Zıel dienen auch die bischöflicheun Unterdrückung auch In Europa und Nordamerika
durch die transnatıiıonalen Konzerne und der Bedrohung Theologenkommıissıon und die Koordinationsstelle für

Biblisches Apostolat, die autf der Ebene der g-durch die Aufrüstung, SaNZ schweigen VO der Dıiskri- schaffen worden sınd.mıinıerung der Frau uUuSW. Ihr Bestreben WAar daher mehr,
Elemente für ıne europäische b7zw nordamerıkanısche In Asıen oibt ebentalls viele Aktıvıtäten auf der Ebene
Varıante der Befreiungstheologie finden der Vereinigung VO  — asıatıschen Bischofskonferenzen

Dıie Konterenz hatte lange miıt dem Austausch und dem (FABC), die regelmäfßßige Semiıinare Fragen der Evange-
lısıerung, des sozıalen Apostolats und des interrelıg1ösenErzählen des jeweılıgen „Kontextes” Cun, bıs S1€E

ıne Analyse dieser vielfältigen Wıirklichkeit gehen Dialogs durchführt. Hıer andelt sıch Seminare,
denen Bischöfe und Theologen gemeınsam mıtarbeıtenkonnte. ] )as erst einıge eıt nach Ende der Konfterenz — und lernen. Wiıchtige Beıträge Z kontextuellen Theolo-stellte Schlußdokument läfßt den schwıerigen Dıialogpro- x1€ in Asıen entstehen auf der Grundlage der Vereinigungzefß nUu  — noch wen1g erkennen. Be1 aller grundsätzlıch VO  — theologischen Schulen ın Südostasıen (  9 dieposıtıven Einschätzung des ın Gang gekommenen Dialog- Semiıinare INn den Phılıppinen, Hong Kong und anderen

PTFrOZCSSCS zwıschen Theologen 4US der Dritten und der Ländern organısılert. Für Asıen macht sıch negatıv be-Ersten Welt wırd auftf den unvollkommenen und fragmen-
tarıschen Charakter des TIreffens hingewlesen. Für beıde merkbar, da{fß der Kontakt Theologen AaUS der Volksre-

publık China immer noch nıcht 1St, da{fß eın theologı1-Selıten habe diıeser Austausch jedoch iıne Klärung un: Er- scher Austausch reibungslos möglıch ware. Immerhın
weıterung des jeweılıgen theologischen Standpunktes g- haben sıch dıe Kontakte zwischen protestantischen heo-bracht. Man WAar sıch ein1g, da{fß der damıt in Gang logen In der etzten eıt verstärkt, während seltens der ka-
gekommene Prozefß weıtergeführt werden MUSSE und da{fß tholischen Theologen die Kontakte der pannungwünschenswert sel, auch Teilnehmer aus der Zweıten zwıschen der patrıotischen katholischen Vereinigung undelt dazu gyewınnen. dem Vatıkan (u rage der unerlaubten Bischofsweihen)
Auf selten VO EAI WOTL wırd 8803  s ıIn absehbarer V leiıden.
kunft ohl auf sroße kontinentale Treffen verzichten Eın anderes wichtiges Projekt, das EAI WOT für die
und mehr die regıonale Arbeit betonen. nächsten Jahre verfolgt, 1St diıe Erstellung einer „Kırchen-
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geschichte In der Drıitten l[:c Hınter diesem Projekt SLE- Fragen und Probleme. Das fängt mI1t dem Stellenwert
hen die Erfahrungen der Studienkommuission für lateın- des europäıisch-abendländischen theologischen Erbes
amerıkanısche Kırchengeschichte (  9 dıe selt Gehören die griechıischen und lateinıschen Kirchenväter,
einıgen Jahren eıner Kirchengeschichte A4aUS dem Blıck- Thomas Aquın und die Scholastık, Neuscholastik eTCc.
wıinkel der Drıtten Welrt arbeitet. Enrique Dussel, der als Z  — christlichen Grundsubstanz, ohne die heute taktısch
Sekretär diese Arbeıt koordinıierte, I1St ebenfalls erant- Christentum nıcht mehr haben ISt, oder kann atrıka-
wortlıiıch für dieses Projekt, das für Aftrıka und Asıen iıne nısche, asıatısche oder lateinamerıkanısche Theologıe BC-
Kirchengeschichte vorsıeht, die dıe Rezeption des Chri- ben, die davon ‚nıchts mehr weıls“ und wIissen wiıll? IDITS

in den Jjeweılıgen Kulturen zeıgt, die Kulturen Fragen des Mıteinanders bzw der gegenseıtigen rgän-
un Religionen VO ihrem Kontakt MmMIt dem Christentum ZUNg VO „Theologie als Wissenschafrt“ und „T’heologıe
beschreibt, den Gesichtspunkt der Ausbeutung und Ar- aus dem Engagement” sınd ebenfalls noch nıcht geklärt.
MuUuL berücksichtigt, der den Kirchen der Drıtten Welt e1- Wıe versteht INa  — „ T’heologie” 1im Rahmen eınes Pluralıs-
SCH 1St, un in ökumenischer Zusammenarbeıt ıne INUsSs VO  S Theologien? Muß eigentlıch jede Theologie
Geschichte des Christentums erarbeıtet, dıe eher pastoral „vollständıg” se1N, die bisherige Eınteilung der theo-
als akademiısch seın soll Erste Begegnungen haben schon logischen Fächer abdecken, echte Theologıe seın?
stattgefunden und Z  — Gründung eıner Arbeitskommis- Die theologische Vieltalt ıIn der Einheit eıner VWeltkirche,
S10N geführt, dıe sıch 1M November 984 ıIn Bombay tref- dıe als Modell zumındest die Grundlage für dıe Entste-
fen wiırd. hung kontextueller Theologien ıIn Asıen und Afrıka dar-
Was die europäıischen un nordamerikanischén Theolo- stellt, hat auch ökumenische Implikationen. Es äßrt sıch
SCN angeht, xibt 1m Hınblick auf den fortdauernden doch jedentalls mıt Berechtigung fragen, InWwWI.ıeWweIlt sıch

1m interkontessionellen Bemühen ıne Einheit In derDıalog miıt den Theologen 4US der Drıitten Welt keıne fe-
sten Pläne un auch keıine festen Organısationstormen, Vieltalt VO ökumenischen Partnern ıne größere ber-
die sıch dieser rage annehmen. Es I1St anzunehmen, da{fß einstiımmung 1n Lehrformulierungen ordern lasse, als S1€e
das Interesse eıner Beschäftigung mıt den Ergebnissen 1ın der innerkirchlichen theologisch-pluralistischen Diıs-
einer Theologıie ıIn der Drıtten elt ste1gt, aber iıne echte kussion für möglıch gehalten wırd. Wenn 90028  - mı1t
Begegnung und iıne wiırklıiche Auseinandersetzung STE- Rahner VO  } eıner „qualıitatıv Sıtuation der Un-
hen immer noch aUus gewilbheıt” spricht, In der die wıissenschaftlichen Begriffe

untereinander kaum noch vergleichbar se]en und die Ver-

schiedenen Theologien W1€ Sprachspiele nebeneinanderHerausforderungen ın die Einheit herlaufen, dann erscheint theologische Eındeutigkeıt NUu  —

Das alte Modell eiıner unıversalen Theologie, dıe inner- noch als „eschatologisches Desıiderat“ und nıcht mehr als
halb der katholischen Kırche überall In gleicher Weiıse ıne Größe, die admınıstratıv verordnet oder kontrolliert
gültıg ISt, wırd allgemeın als obsolet angesehen. Eın werden kann. Es 1St deutlıch, da{fß In dieser theologischen
grundsätzlıches Bekenntnis einem theologıschen Plu- Vielfalt innerhalb einer Weltkirche für alle, die mıt der
ralısmus, eiıner Vielzahl DO  > bontextuellen Theologien, zentralen Leıtung, dem Diıenst der Eınheıt, be-
1St weıt verbreıtet. Was dıe konkrete Gestalt eınes solchen sınd, große Herausforderungen lıegen, die eın
theologischen Pluralısmus angeht, IST die Übereinstim- Höchstmafß VO Vertrauen und Hoffnung auf den Geılst
MUNg welıt wenıger allgemeın, überwiegen vielmehr dıe der Einheit VOrausset: (7e0/ Ewvers

Herausforderun9 Bevolkerungswachstum
Zu eiıner Tagung der Evangelischen Akademie Tutzing
Wo gegenwärtig 1ın der Bundesrepublıik das Tn Bewöl- blem lenken, demgegenüber sıch die Sorgen der Deut-
kerungspolitik auftf der Tagesordnung steht; kreist dıe Dis- schen ihr möglıches Aussterben. eher merkwürdıg
kussion gewöhnlıch dıe Ursachen und Folgen des ausnehmen. Schliefßlich stehen zahlreiche Länder der
massıven Geburtenrückgangs, zerbricht 119  S} sıch den Erde VOTLT der Frage, W1e€e sS1e mıt den Folgelasten eınes Be-
Kopf über Mafsnahmen, miıt denen der Irend ZU SLCIK- völkerungswachstums VO vielfach beängstigenden Aus-
benden Volk“ StOpPpECN oder Oß umzukehren ware. mäaßen fertig werden können.
Dıie zweıte Weltbevölkerungskonferenz der Vereinten Na- Um iıne Bestandsaufnahme ım Vorblick auf diıe Konfterenz
tionen, die vom_6. bıs 13 August dieses Jahres In Mesxıko VO Mexıko Cıty emühte sıch ıne Tutzınger Tagung,
Cıty stattfindet, dürtftte die Aufmerksamkeit aber auch die VO bıs Februar gemeınsam VO der Evangelı-
hıerzulande wıeder stärker auf das Weltbevölkerungspro- schen Akademie und der Deutschen Gesellschaft für dıe


